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Ich hoffe, d..ß uns d s kommende Jahr noch w:.it.ro 3rfol$ 

bescheren wird, denn die F\lterwolt ist noch lange ...acht so bo- 

l;:a:vrb, v/io os die fflis3onsch'tf t wünscht und so manches ä’ior, be­

sonders in. dor Microfauna, wartet .uf dio Entdeckung.

aij.10 gelungene Zucht von Arctic QuenA.oli Inyt.

Von Friedrich A* Go 11 s c hli ah,Kl igunfurt.

Durch einen mir bekannten Herrn belc.m ich ius Hjiligcnbl11 

zeitig im Prühj .hr überwinterte Räupchon von Arctia Qucnseli Pay* 

Als ich die Tiere übernahm, hatte ich wenig Hoffnung, nur ein ei* 

ziges ülxemplar durchzubringen. .Vio mir der Vorbositzcr nittoiltci 

liefen -sie bereits einige Tage- ristlos im Zuchtkasten herum, ohr* 

jcdoch .ans gutter zu-gehen-. Ich versuchte* :lle möglichen Früh j ahJ 

krautor mit demselben Mißerfolg* Nach meinen Erfahrungon bei frii< 

.heron Zuohtcn von Alpentiorcn besprühte ich nun meine BLren und 

.siehe dar:.dic R .upan stellten das Herumlaufeh sof ort ein und ver' 

leroahüzi■!dich unter den Steinen. Tags darauf untersuchte ich das 

vorgelogto Putter und ■ könnte zu meiner Freude feststeII ai, daß 

naQiatö ^JtexÄöuni vulgaro cngenömmeii :hä.ttehi Ich-bespritzte von 

aur-id-iä Ti-ero -täglich 2 iahi; tü^' durehiüf'B^t^ do-n £-;-'öton i/imer gut* 

Vor- C.0 :1 1 5  erh. .1 tonen Raupen konnte ich dadxireh noch - 9 retten. 

Mach .einigen- Tagen liefen -aber wieder ' :3 Tiere' '̂ uf geregt hin und 

her. Ich unterzog den Kasten einer Untersuchung--und stellte fest» 

daß sich im Moosd durch' nicht .usgeschüttelte 'fexkrononta ‘ SehiöncJ 

.ngesetzt hatte. Diesen Übelst .nd behob ich dadurch, daß ich den 

unteren Teil des Zuciitfcasteno ialt feinem-Sand vuulogtef d'\s Moos 

vollständig entfernte und nur fl::che Steine zum Verier i .elion oin- 

legte. Durch diose M :ßn:'.hcie' konnte die- Luft nunmehr über .11 dazu* 

M o  T; .rax^.oum—Pf länzohen setzte ich normal im -I£.\st̂ :i ein, um dcJ 

.TWron w: .-chs ende0 'Futter zu geben.. Vöii dori 3 Tiere, erholten nid

2 ujid ein3hgln£ leider ein. Die* Häutungen verbr achten die Tiere 

Tiersteckt Unter Steinen. Bis 28.4» konnte ich täglich- ul-J' Tiere 

beobachten, .b 'diesem Tage w.,ren <sie verschwunden.- Ich .rteto 

noch einige Tage*'und konnte bei vorsichtigem N-chschen ..Ile 0 

Pl. upon «bereits in losem Göspins-t> d s ...ja Steinen festgespo.anen 

w :r, feststellen. Mit diesem T,.ge stellte ich d...r.i- :-.o 2~m;.ligo

Bccprühjn. ein und tie sprengte die Erde nur noch alle 3 Tage.

Au 29«Juni schlüpfte das- erste Tier - es wir ein Mäd chen.
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An 3»Juli schlüpften neuerlich 2 Männchen* An 4*Juli m d is 

erste und lotste gute Weibchen zun Vorschein, Ein verünnippeltes 

Weibchen fiel noch am 6 0Juli ius, dann kan nichts mehr. Ich un­

tersucht g dio noch nicht geschlüpften 3 Puppen und nußto zu mei- 

:iem Djd-auern feststellon, d ..ß diese vertrocknet waren, Die Puppen 

lr.gon tiof hinter den Stoinpl .tten und bokamen d .durch zu wenig 

oder gar keine Feuchtigkeit, Auch heuer habe ich bereits neue 

R”.upclio:.i eingutr .gen und'hoffe, diese Fehler gut zum .eher-.
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Btw-as über unsere Kleinfwaiter.

Von Josef Thurnort Kl .gonfurt.

Zweck n .chstohender Ausführungen soll es sein, unsere 

Kärntner Sammolkollogen .uf ein Gebiet entonologischor Betätigung 

hinsulenken, d;as in ..llg^noinon noch sehr v .rnachlässigt wird, 

obwohl es mannigfaltige Anregungen bietet, üs ist dies J?r.:ig und 

Zucht unserer sogenannten Kl^inschmetterlinge. Klein r seit 

je.a ..r die Zahl der S?.nnlerf die ;uch diesen Zweige der 1<. pidop- 

terologie ihre Aufnerks .mkeit schenkten* Seit Höfner’s Zeiten 

hat sich kein heinischcr Sammler damit eingehender bef .ßt und so 

stehe ich heute in dieser Richtung für Kärnten allein d .! Und 

wieviel gibt 03 dr- zu schaffen!

Vor ;llem sind es die verneintliehen übergroßen Schwierig­

keiten, die den Fang, der ^ucht und der Präparation dieser Klein- 

J'iorc ontgegenstehen und unsere Kollegen in der Lupix-op'V'-,:ologi

a.bh Iten, sich d .nit näher zu befassen. Obv/ohl ich nun in Nach­

folgenden nichts Neues bringe und sich jeder Interessent in den 

einschlägigon v/erkon über Kleinfalter noch viol eingehend ,)r zu in­

formieren vorn .g, nly ich es jetzt in gedrängter Fon: darlegen 

k-- n ? glaube ich doch unseren hoinischon S..nnlorn - und aa dies- 

geht s nir j;. h uptsächlich - kurze Anweisungen’ gebe.. ::u können, 

um einen kleinen St,ab von Mitarbeitern zu bekommen.

Dor n 1.̂  ^^olopidopteren:

Die .llerneisten Tiere sind in den Früh- oder Spätn chnit- 

t-gnstunden und Abendstunden zu erhalten« Der Fang geschieht* wie 

bei den Großf iltern, moist nit uinem feinmaschigen, nicht .llzu- 

groß,.n Netz, daß zweckmäßig von hellerer Farbe sein soll, um dio
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